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Gottes Ökonomen 
Vom Umgang mit dem, was uns anvertraut ist 

 
1. Einleitung 
 
1.1. Wortbedeutungen 
Oikos: das Haus, die Wohnung, das Gebäude…, Hausgenossen, Familie, Geschlecht, Hausstand, 
Hauswesen, Haushaltung, Vermögen, Hab und Gut, Eigentum. 
nómos √ némo:  teilen, abteilen, austeilen, verteilen, zuteilen… 
→ nómos =  das Zugeteilte, Verordnete, Festgesetzte, Gesetz. 
Der Oikonómos ist der Haushalter, Hauswirt, Verwalter, Kämmerer. 
Früher bei uns übrigens der Landwirt, heute dagegen der Wirtschaftswissenschaftler. 
 
 

2. Ein Blick in das Alte Testament 
 
2.1. Die anvertraute Erde und Schöpfung  
Segen – Verantwortung: zwei Seiten derselben Medaille! 
 

 
2.2. Die anvertraute Zeit 
Der Sabbat → Auch für uns ein Thema? Feiern? Nur für GOTT da sein?! 
 
 

2.3. Der anvertraute Raum 
GOTTES Land, GOTTES Erde, alles gehört eigentlich IHM. → Wodurch wird und machen wir das deutlich? 
 

 
2.4. Das anvertraute Geld  
Der Zehnte. Maleachi 3,8-20 – Auch für uns ein Thema? 

 
 
3. Gottes Ökonomen im Neuen Testament                                  10 Vorkommen in 10 Versen 
 

3. 1. Das Gleichnis vom treuen und untreuen Ökonomen: Lukas 12, 42-48  
 

Das erste Vorkommen des Ökonomen im Neuen Testament.  
In den weiteren Versen wird er Knecht – doulos = Sklave, leibeigener Knecht genannt.  
 
→ Sehen wir uns so: Als Diener von Jesus, die IHM ganz gehören, die ganz für IHN da sind  
und auch alles von IHM bekommen, was sie brauchen? Ist das unser Selbstbild? 
→ Und welches Bild haben wir von denen, für die wir da sind? 
Der als Sklave dienende Ökonom ist über andere Diener gesetzt. 
Und für die werden hier zwei andere Worte gebraucht. 
Luther übersetzt das erste mit: Gesinde, andere schreiben: Dienerschaft.  
Griechisch steht dort: therapeia.  
Das sind die, die bedient, behandelt, gepflegt, geheilt werden und die das auch selber tun! 
→ Wie wäre es mit diesem Bild und Anliegen: Gemeinde, Jugendarbeit als therapeutische Gemeinschaft? 
Das zweite Wort, das im Vers 45 für die anderen Diener oder die Dienerschaft steht, lautet: paidas – urspr. 
„Junges“, Junge, Knabe, Sohn, unerfahrener Mensch, von daher dann: Sklave, Knecht, Bursche, Diener.  
Und die weibliche Form: paidiskas = Mägdelein, junge Mädchen, junge Sklavinnen.  
Diese Knechte und Mägde sind also offensichtlich jünger, unerfahrener als der Ökonom. 
→ Ein weiteres Bild: Kirche, Gemeinde, Jugendarbeit als Dienstgemeinschaft! 
→ Wir haben den uns Anvertrauten (den Jugendlichen) geistliche Nahrung zu geben, von der sie satt 
werden! Getreide! „Schwarzbrot“! 
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Die große Gefahr: Durch Institutionalisierung korrumpiert, lau und halbherzig werden, 
der Dienst wird zum Selbstzweck und man bedient sich selbst… 
Das zieht GOTTES Gericht nach sich! Es wird Lohn und Strafe geben – Himmel und Hölle! 
Mehr Gnade und größere Gaben bedeutet in der Bibel immer größere Verantwortung! 
Verantwortlichkeit steht im proportionalen Verhältnis zum Erkenntnisstand, 
zu den gegebenen Möglichkeiten und den anvertrauten Gaben. 
 
 
 
 

3.2. Das  Gleichnis vom (ungerechten, aber) klugen Ökonomen: Lukas 16, 1-13 
 

Jesus lobt nicht den Betrug, sondern die Klugheit des Verwalters! 
Den Tatsachen ins Auge sehen und ihnen Rechnung tragen! Alles im Blick haben. Auch die Zukunft. 
Jesus lehrt hier Seine Jünger, wie sie speziell mit dem Geld umgehen sollen, dem ungerechten Mammon. 
Geld ist das Geringste etwas Fremdes aus einem ungerechten System, das verfällt. 
Aber genau damit sollen wir treu sein, uns bewähren! Dann wird uns das wahre Gut anvertraut, das 
Große, Echte, was ewig hält, das Eigentliche, was unser sein soll – für immer. 
Geld / Reichtum nicht nur als Segen sehen, sondern als Prüfung, Versuchung, Test! 

→ Dient das Geld, das wir einnehmen und ausgeben, der Verbreitung des Evangeliums? 

→ Man darf als Verein mit dem anvertrauten Geld auch mal unkonventionell, überraschend und kreativ 

umgehen, wenn andere dadurch gesegnet werden.  
 
 
 

 
3.3. Treue Ökonomen der Geheimnisse Gottes: 1. Korinther 4, 1-5 
 

Die Ökonomen sind hier wieder Diener Christi.: hyperétas = wörtlich „Ruderknechte“  
Übertragen: Diener, Knecht, Aufwärter, Gehilfe, Handlanger, Assistent, Adjutant, Gepäckträger… 
Gerichtsdiener, Synagogendiener, Bediensteter, BdF: verantwortliche Diener. 
Der Hyperétes ist ein Angestellter, der darauf wartet, die Befehle seines Vorgesetzten auszuführen,  
ein Diener, der einem Meister, einem Höherstehenden und Vorgesetzten zur Hand geht. 
Als Ökonomen sollt ihr GOTTES Geheimnisse verwalten. Nicht immer alles allen sagen! 
Darin treu sein. (nicht erfolgreich, anerkannt…) Im Reich GOTTES zählt Treue mehr als alles andere! 
Schon in Lukas 16 Thema! 
→ Als Förderverein müsst ihr nicht unbedingt dasselbe verkündigen, was alle in der Kirche zu allen sagen! 
Von Kritik / Urteilen der anderen nicht beeindrucken lassen: GOTT ist Richter! 
Und: Es lohnt sich! GOTTES Ökonomen dürfen tatsächlich Lob und Lohn von Jesus erwarten! 
 
 
 
 

3.4. Edle  Ökonomen der bunten Gnade Gottes: 1. Petrus 4, 10-11  
 

GOTTES Gnade ist „bunt“, ,vielfarbig, kunstreich gearbeitet, verschiedenartig, vielgestaltig,  
Charismen: Gnadengaben, Gnadengeschenke. GOTT setzt in Seiner liebevollen Zuwendung und Freude in 
uns Gaben und Fähigkeiten frei, die ihren Grund und ihre Ursache in IHM selbst haben, nicht in uns. 
Damit einander dienen: diakonéo: Aufwarten, bedienen, Dienstleistungen verrichten, Tischdienst leisten.  
Das Wort leitet sich her von dia = durch und egkonéo = eilig sein, emsig, diensteifrig. 
Wort- und Tatdienste. Sich so als edle, gediegene, vortreffliche (nicht nur „gute“) Ökonomen erweisen.  
→ eure Arbeit, euer Dienst darf und soll etwas Gediegenes, Edles, Schönes, Qualitätvolles haben! 
 

 
 
4. Ausklang 
 
 

Ausführliches Manuskript (auch ausführlicher als im mündlichen Vortrag) mit vielen Anmerkungen zur weiteren 

Vertiefung unter: https://das-verkuendigte-wort.de/downloads/download-info/gottes-oekonomen/  

Oder: https://das-verkuendigte-wort.de und dort unter Downloads: Themen und Bibelarbeiten 
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